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Ein respektvolles Miteinander 

Kennzeichen sexueller Belästi­
gung 

Nach § 3 Abs. 4 des Allgemeinen Gleichbehand­
lungsgesetzes (AGG) ist sexuelle Belästigung: 

Jedes unerwünschte, sexuell bestimmte Verhalten, 
das bezweckt oder bewirkt, dass die Würde der be­
troffenen Person verletzt wird, insbesondere wenn 
ein von Einschüchterungen, Anfeindungen, Erniedri­
gungen, Entwürdigungen oder Beleidigungen ge­
kennzeichnetes Umfeld geschaffen wird. 

Hierzu gehören z. B.: 

• unerwünschte sexuelle Handlungen und Aufforde­
rungen zu diesen, 

• sexuell bestimmte körperliche Berührungen, 
• Bemerkungen sexuellen Inhalts sowie 
• unerwünschtes Zeigen und sichtbares Anbringen 

von pornographischen Darstellungen. 

Weil es nach dem Gesetzeswortlaut schon genügt, 
dass das jeweilige Verhalten die Verletzung der Wür­
de bewirkt, kommt es auf Vorsatz nicht an. Die be­
troffene Person muss ihre Ablehnung nicht ausdrück­
lich kundtun; maßgeblich ist, ob die Unerwünschtheit 
der Verhaltensweise objektiv erkennbar war.



Gemeinsam gegen sexuelle Belästigung 

Betroffene und Folgen 

Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz trifft Menschen 
jeden Geschlechts und mit jeder sexuellen Identität. 
Sie kann von Vorgesetzten, Kundinnen und Kunden, 
Kolleginnen und Kollegen ausgehen. 

Die Folgen für Betroffene können gravierend sein 
und von eingeschränkter Leistungsfähigkeit und Mo­
tivation bis hin zu erhöhter Krankheitsanfälligkeit, 
Angstzuständen und Depressionen reichen. 

Reaktionsmöglichkeiten 

Reagieren Sie – hierzu stehen Ihnen verschiedene 
Möglichkeiten zur Auswahl: 

• Teilen Sie der betreffenden Person mit, dass Sie 
sich durch ihr Verhalten belästigt fühlen. Machen 
Sie – sofern möglich – deutlich, dass Sie dies nicht 
mehr wünschen. Kündigen Sie Konsequenzen an. 

• Notieren Sie sich die einzelnen Vorfälle (Datum, 
Uhrzeit, Ereignis), um sie für weitere Schritte ver­
wenden zu können. 

• Sprechen Sie mit Personen, zu denen Sie Vertrau­
en haben, über das Geschehene. 

• Informieren Sie – sofern die Belästigung nicht von 
diesen ausgeht – Ihre Vorgesetzte oder Ihren Vor­
gesetzten.
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• Nehmen Sie Ihr Recht aus § 13 Abs. 1 AGG wahr 
und beschweren Sie sich bei der AGG-Beauftrag­
ten bzw. dem AGG-Beauftragten, die in der Ge­
schäftsordnung Ihrer Dienststelle benannt sind. 
Diese sind verpflichtet, Ihre Beschwerde zu prüfen 
und Ihnen das Ergebnis der Prüfung mitzuteilen. 
Die Beschwerde ist an keine Form oder Frist ge­
bunden und kann auch anonym erfolgen. 

• Wenden Sie sich an den Internen Service Perso­
nal, die Gleichstellungsbeauftragte oder den Per­
sonalrat. 

Sie allein entscheiden, ob Sie eine oder mehrere der 
genannten Möglichkeiten wahrnehmen wollen. Wei­
tere Informationen und Erläuterungen zu den Verhal­
tensempfehlungen finden Sie im Muster-Notfall- und 
Sicherheitskonzept der BA (BA Intranet » Interne 
Dienstleistungen » Personal » Arbeitssicherheit »
Muster- Notfall- und Sicherheitskonzept (MNSK)) un­
ter Punkt 3.7 und in der Anlage N sowie konkretisiert 
im örtlichen Notfall- und Sicherheitskonzept Ihrer Be­
schäftigungsdienststelle.

https://www.baintranet.de/006/009/001/Seiten/Muster-Notfall-Sicherheitskonzept.aspx
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Zeuginnen und Zeugen 

Sexuelle Belästigung ist keine private Angelegenheit! 
Werden Sie Zeuge einer sexuellen Belästigung oder 
vertraut sich Ihnen eine betroffene Person an, su­
chen Sie das Gespräch mit der betroffenen Person 
und ermutigen Sie sie, sich zu wehren. Unternehmen 
Sie jedoch nichts gegen oder ohne deren Willen! 
Personen, die die oder den Betroffenen dabei unter­
stützen, die Rechte nach dem AGG wahrzunehmen 
oder die als Zeuginnen oder Zeugen aussagen, dür­
fen gemäß § 16 AGG nicht benachteiligt werden. 
Weitere Erläuterungen hierzu finden Sie in den ge­
nannten Notfall- und Sicherheitskonzepten. 

Reaktionen der BA als Arbeitgeberin 

Entsprechend der Verpflichtung der BA nach § 12 
AGG zum Schutz der Beschäftigten vor sexueller Be­
lästigung überprüft die Dienststellenleitung jede 
mündliche oder schriftliche Beschwerde und ergreift 
die im Einzelfall geeigneten, erforderlichen und ange­
messenen Maßnahmen. Die Täterinnen und Täter 
können abgemahnt, versetzt oder gekündigt werden; 
gegebenenfalls wird Strafanzeige erstattet. 
Geht die sexuelle Belästigung von Dritten (z. B. Kun­
dinnen oder Kunden) aus, können Verwarnungen 
oder Hausverbote erteilt werden.
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